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bet fefete Uebctlebenbe ba« SRedjt fcaben foOe, pd) elngefcüat in
etne gafcne, weldje Soui« Wapolcon, bamal« fajweljctifcfcet at«

tiaetieofPji«, ifcnen 1841 bei etnem Bantelt gefajenft fcatte, be«

gtaben ju laffen. SWet)« madjte jebodj »on biefem Wccfct feinen

©ebtaudj, fonbetn fdjentte blc gafcne bem Seugfcan«, wo pe feit
1880 unt« »ielcn anbeten fciftotlfdjen Stopfcäcn fcängt.

« tt 8 l a « *.

^renfjen. (<Sin SWaff enabfdjieb.) SWan fdjteibt au«

Betlin: ©a« Btanbenbutger güftttcttcgfmcnt fcatte »ot tfnfgec

Seit an ©tette bc« frütjeren Sommanbcut« ». A„ bet mit feinem

Dfpjf««fotp« in tametabfdjaftlicfcem Söerfcältnfp ftanb, einen

früljer im babifdjen ©fenft gewefenen Scmmanbeut befontmen.

Sm ©Ienfte bet pünftlldjfte unb pelnlldj gewiffenfcaftefte Dffijiet,
ftteng geteefct nadj bem Budjftaben bc« ©efefee«, audj ofcne grope

gärte, bcfdjtänfte Pdj ber neue Dbetft auperbfenftlfdj auf tfe
notfcwenbfgften gefeafdjaftlldjen Bejfcfcungen unb e« tonnte fo

nidjt fetjlen, bap ec bi« julefet ben Dffijieten unb ben SWann«

fdjaften ftemb blieb. Wun befdjwcttc fid) fütjlfdj ein Junget«

Dfpjfet, bet »ot bet gtont »on einem feitbem »«fefeten Batail«
Ion«»Äommanbcut einen SBetwei« «fcalten fcatte unb fidj fcicrburdj

fn fein« ©fcte »«lefet glaubte, bei tem Wegiment««Aommanbeut.

©fcfct fclclt bie Befdjwctbe füt unbcgtünbel unb ertfccilte bem

Befdjwerbcfüfct« nodj obentrein ©lubenatteft. ©urdj blcfe ©nt«

fdjefbung füfcttcn fta) ade ©ubaltern »Dfpjfete, wefdje jenem

jüngetcn Dffijier in feiner Befdjroerbe juftlmmtcn, berütjrt, ttaten
übet ben ju tfcuentcn ©djtitt in Betatfcung, unb ba man bei

bem fcofcen adjlung«gefüfcl »ot b« ©fejfpfin »on efnet gemein«

famen Befdjwctbe über ben Äommanbeut abfefcen mupte, fo ent«

fdjloffcn fidj bie fm ©lenfi beim Wegfment befinblidjen 11 gaupt«
leute ju bem fdjwercn ©djritt, gemclnfam itjren äbfdjieb ju
fotbetn. ©ie ©adje, bie fogat ben At!eg«minlft« nadj Btanbcn»

butg gefüfctt fcaben fod, unb natürtftfc in mflftättfdjen Äteifen
gtope« Sluffefcen gemadjt fcat, wutbe bem Aticg«g«idjt übetgeben,

"
mup ab« fefct »ctfdjfebene Beuitfccifung gefunben fcaben; benn

fie fcat «ft fn Btanbcnbutg, bann fn grantfurt unb julefet befm

©atbefotp« in SPot«bam gelegen, bi« ta« Uttfceil »on fcödjfier

©tede beftätfgt wutte, ba« füt bie bei bem Botfife in fen« Be«

ratfcung betfceflfgten brei Dffijfete B., 3- unb o. ©. auf 41/.»,

füt bie übtigen Dffijiete auf 31/« SWonate geftung lautete, bfe

»on etnem Sfceffe ter getten gegenwärtig in -Sfcrcnbtcitenftein

»erbüpt werben, ©et Äommanbeut ». SB. ift bf« fefet nodj nidjt
»etabfdjietet, fonbetn tfcut nur gegenwättfg fefnen ©fenft; ba«

gegen fott bie Bctabfcfctetung bc« älteften gauptmannc« B.,
weldjet ben Botfife bei Jen« Betatfcung gcfüfcrt fcat unb Pdj

gegenwärtig in ©fcienbreitenftetn befinbet, etwattet wetben.

(«. u. SW..S.)

Defterreiaj. (©elbfioetftümmlung bet SWilttät«
p f l i dj t i g e n.) ©ie ©elbftocrftümmlung unter ben, bem «öauein«

ftanbe angefcötcnben SWtlttärpflldjtlgcn nfmmt in einjelnen ©egen«

ben Ungarn« in «fdjtedenbem SWape übetfcane. Bei bet »ot
einigen Sagen in SBeifdjcfe ftattgefcabten affentftung, bei weldjet

audj SBicegcfpan Demo« unb bet Semrf« @omitat«»SPfcijfi(u«

Dr. Bteu« mltrolrtten, würben mefct al« fünfjig feldjet Butfdjcn
oorgefübrt, bte Pdj, um bet SWflitätpftfdjt ju entgefcen, an itgenb
einem Aötpcttfccile, meiften« an ben äugen mit eigenet ganb
arg jugetldjtet fcatten. Bon bfefen würben 41 trofe ifcrct mo»

mentanen Untaugtidjteft jut Sanbwefct elngeteifct, ein Borgefcen,

w.eldje« geeignet fdjeint, biefer fttafbaren Unfitte untet bem

Bautinoolfe (Sfnfcalt ju gebieten. (SW.<3.)

tjfranfreidj. (Chasseurs alpins.) ©er Mon. de 1'Arrake
tfcellt mtt, bap bie gupfägetbatafaone, bfe al« chasseurs alpins
bejcicfcnet wetben unb in ben aipen unb SPscenäen ftationftt finb,
nadj etnet ©ntfdjeibung bc« Äifeg«mfnfftet« ©eneral Boufangcr
mit ein« neuen, ifctem ©pejia tb fenfte mefct ange*
papten Betleibung »etfefcen wetben foden. ©a« 12.
gupfäg««Bataidon wirb neue Betleitung«» unb äu«rüftung««
ftüde ertjalten, um biefelben wäfcrenb bet tief SWonate Betfudjen

ju untetwetfen, in weldjen ta«felbe »om 1. IWal bi« 1. auguft
SWatfdjmanc»« in ten Sllpen au«füfctcn fott. (SW. SB..B1.)

Belgien. (B c l g i f dj e « 2 u f t f dj i f f c r. ß o r p #.)
©et belglfcfce Jtrfeg«m(ntft« fcat bfe Bilbung eine« Suftfdjiff««
Sorp« angeortnet. ©a«felbe wirb feinen ©ife in antroerpen

fcaben. gut blefc geftung ift junädjft bie Bcfdjaffung eine«

Badon« captl» befofclcn. «Bettete SWapregeln wetben folgen.

(ffl. u. SW.»3.)

W7v~T$T7TtTtT.
Selearatfjenleituna über ben SRil. 3m Ätfege im ©uban

fcat ba« cnglifaje 3ngenicut«Aotp« eine Sclegtapfcenlcitung in bet
Suft übet ben etften SRfI>gad gefpannt. Wtdjt weit »on b«
©tabt affuan, jwifdjen ben fteilen totfcen ©tanitbtüdjen,
welcfce ben alten Slegijptern ba« SWatetial ju tfcten SWcffterwetten
llefettcn, fcat man auf beiben Ufetn bte fcödjfien Bctggfpfel jut
Befeftigung bet Seitung au«gewäfclt.

©ie Seitung beftefct au« btei ©tafclbräfcten »on 2 mm ©utefc»
mefi«. SWan mupte ©tafcl wäfclcn, weil fein anbete« SWatetial

au«tcidjentc Sugfeftlgfett befeffen fcatte, um auf bfe gtope ©nt«

fetnung ofcne Untetftüfeung frei gefpannt wetten ju tonnen, ©fe
Stäfcte bc« Äabel« flammen au« tem Aabcfwctte »on gelten
unb ® uillcaume In SWüllfceim a. SRI).

©Ic S u g f e ft i g f e 11 febe« bet btei ©täfcte bettägt un«
gefäfct 130 kg/mm2. Set« bet ttcl ©täfcte beftefct au« einem

efnjfgen, burdjau« jufammenfcängentcn Siafctftüde, fo baf fefnetlei
SSerbinbungen otet Sötbflellen nötfctg waten.

©le Bctggfpfel auf betten Wflufetn finb bei affuan niefct fefct
fcod). auf benfelben würben auf beiten ©eilen be« gluffe« fidjete
SPfctlet gebaut, auf wefcfcen ba« ©tafctfett ifolitt auftufct. ©ie
©ntfernung jwifdjen ten Seiben Untetftüfeung«punttcn beträgt
2100 m. ©et Stan«port be« ©eile« üb« oen Wff»gaa unb bfe

Befeftigung bc«fclben fcaben ganj ungewöfcnlidjc ©ajwfetfgfeiten

targeboten, ©a b« SRil an bet ©teile, an weldjet man ifcn
mit tem ©»tle überfdjreiten mupte, nfdjt fdjfffbaf tft, würbe ta«
©eil weit« ftrtmaufwätt«, oberfcalb be« gaOe«, butdj ben glup
gejogen, fpät« butdj eine genügente Safcl »on SWenfdjen, welcfce

an beiben ©nben jogen, in bit tidjtige Sage gebtadjt unb fdjlieplldj
fo fcod) gefcoben, bap feine tfeffte ©tede fidj «fceblidj über bem

fcöajften «Bajfetftanbe befinbet. („©Ingler« Spotytedj. 3»utn/)

!mbltogra.pbte.

©tngeaangene SEBerte.
40. Rivlsta di Artiglleria e Genio. Vol. II, AprUe. 8°.

248 S. Mit vielen Tafeln und Illustrationen. Roma,
Tipografla del comitato.

41. ©l«betn, S. 3-, Dr., ©a« glelfdifuttcimefcl al« wiatommene
Beifcülfe bet bet ©tnäfcrung bet lanbwittfcfajaftltcfccn Dlufe«

tfcfcre. ©fne Sufammenftedung ber batübtt au« bet SPrari«

mitgeteilten ©tfafctungen. SWit einet djromogtapfclfdjen
Safel. Weuwicb, genfet'« Betlag.

42. Revue de cavalerie. 14e Livraison. Mai 1886.
Paris und Nancy, Berger-Levrault & Cie., 5 rue
des beaux-Arts.

43. Perrocbet, Ed., Colonel, Le service des ordres et
rapports. 8°. 62 S. Extrait de la Revue militaire
suisse k Lausanne.

44. gjord ». SBartenbutg, ©taf, (gauptmann aggteg. bem

©eneralftabe), Wapolcon al« geltfcerr. Swcftcr Sfcetf. SWft

einet Äatte bc« tuffifcfjen Ätleg«fdjauplafee« unb efr.«
©tijje. 27 Bogen. Betlin, @. ®. SWittlet & ©ofcn,
gofbudjfcanbtung. SPtef« gt. 13. 35.

45. A. ». A., ©et 3"fant«fc>SBf«btfcaltet. anleitung jut getan»
bilbung tet SnfanteticSWannfajafien unb Sßfetbcbutfdjen jum
güfcten eine« Weftpfetbc« im ©ienft — im ©efedjt — im
Settain. SPfetbettan«poit auf ber ©ifenbafcn. ©et SWa»

nöoetftad. SWit 1 Safel, fl. 8. Berlin, Siebel'fdje Budjfc.
$cct« geb. gt. 1. 60.

46. ©tattpftege. Sut ©rleldjterung bet Snfotmation beim
Sfflecfcfel bet Bebienung fm ©tad. Bon Ä. ». Ä. 8°, 68 @.
Berlin, Sfcbcl'fdjc Budtfc.

47. a. »on SBtnttrfelo, ©ine au«gegtabene SRcittnfttutiion. Sn
14 ©efängen. ©em antenten tet altgrlecfcifcfccn unt mo-«

betn>bcutfd)cn Welterei gewitmet. 4. aufläge. 8°, 90 ©.
Betlin, Siebet'fdje Budjfc.

I^ür Militärs.
Die besten Flanelles für Hemden sind

Flanelle fixe,
FI ixiielle - Moutsseline fixe.

Letztere ist nicht dicker als Baumwollstoff. Garantie,
dass beide Sorten im Waschen nicht eingehen und nicht
dicker werden. (H2678Z)

Joh. Gugolz, Zürich, WUhre 9.
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der letzte Ueberlebenbe da« Recht Haien solle, sich eingehüllt in
etne Fahne, welche Louis Napolcon, damal« schmelzerischer Ar»

tillertevfsizter, ihnen 1341 bei einem Bankett geschenkt hatte, be»

graben zu lassen. Meyer machte jedoch von diesem Recht keinen

Gebrauch, sondern schenkte dte Fahne dem Zenghan«, wo sie seit

1830 unter vielen anderen htftvrtschen Trophäen hängt.

Ausland.
Preußen. (Ein Masseuabschled.) Man schreibtau«

Berlin: Da« Brandenburger Füsilierregtmeni hatte vvr einiger

Zeit an Stelle de« früheren Commandeur« ». K., der mtt seinem

Offizier««»« In kameradschaftlichem Verhältniß stand, einen

früher im badischen Dienst gewesenen Ccmmandeur bekommen.

Im Dienste der pünktlichste und peinlich gewissenhafteste Ofsizier,

streng gerecht «ach dem Buchstaben des Gesetze«, auch »hne grvße

Härte, beschränkte sich der neue Oberst außerdienstlich auf die

nothwendigsten gesellschaftlichen Beziehungen und es konnte so

«tcht fehle», daß er dt« zuletzt den Offizieren und den Mann,
schaften fremd blieb. Nun beschwerte sich kürzlich etn jüngerer

Ofsizier, der vor der Front von einem seitdem versetzten Batail»
lonê-Kommandcur einen Verwei« erhalten hatte und sich hierdurch

in seiner Ehre »erletzt glaubte, bet rem Regtment«»Kommandeur.

Dieser hielt die Beschwerde für unbegründet und ertheilte dem

Beschwerdeführer noch «bendrein Stubenarrest. Durch diese Eut»

scheidung fühlten sich alle Subaltern »Offiziere, welche jenem

jüngeren Offizier in setner Beschwerde zustimmten, berührt, traten
über den zu thuenden Schritt in Berathung, und da man bet

dem hohen Achtungsgefühl »or der Disziplin »on einer gemein»

samen Beschwerde über den Kommandeur absehe» mußte, so «nt»

schloffen flch die im Dienst betm Regiment besindltchen 11 Haupt»
leute zu dem schweren Schritt, gemeinsam ihren Abschied zu

fordern. Die Sache, die sogar den KrlegSminlfter nach Branden»

bürg geführt haben soll, und natürlich in militärischen Kreise»

große« Aufsehen gemacht hat, «urde dem Kriegsgericht übergeben,

muß aber sehr verschiedene Beurtheilung gefunden haben; den»

sie hat erft tn Brandenburg, dann ln Frankfurt und zuletzt beim

Gardekorp« in Potsdam gelegen, bis das Urtheil vvn höchster

Stelle bestätigt wurde, das für die bet dcm Vorsitz tn jener Be,
rathung bethetltgten drei Offiztere B., I. und ». S. auf 4'/»,
für die übrigen Offiziere auf 3'/> Monate Festung lautete, die

von einem Theile der Herren gegenwärtig in Ehrcnbrettenftein

verbüßt werden. Der Kvmmandeur ». W. ift bts jetzt noch ntcht

verabschiedet, sondern thut nur gegenwärtig keinen Dienst; da»

gegen soll die Verabschiedung de« ältesten Hauptmann«« B.,
welcher den Vorfitz bei jener Berathung geführt hat und fich

gegenwärtig t» Ehrenbrettenstetn befindet, erwartet werden.

(A. u. Wi>Z.)
Oesterreich. (Selbstverstümmluvg der

Militärpflichtigen.) Die Selbstverstümmlung unter den, dem Bauern»

stände angehörenden Militärpflichtigen nimmt in einzelnen Gegen»

den Ungarn« tn erschreckendem Maße überhand. Bet der »or

einigen Tagen tn Werschetz stattgehabten Assentirung, bet welcher

auch VIcegesxan Ormo« und der Temeser CvmttatS'Phystku«

vr. Breuer mitwirkten, wurden mehr al« fünfzig solcher Burschen

»orgeführt, dte flch, um der Militärpflicht zu entgehen, an Irgend

einem Körper theile, meisten« an den Augen mit eigener Hand

arg zugerichtet hatten. Von diese« wurden 41 trotz threr
momentanen Untauglichkeit zur Landwehr eingereiht, ein Vorgehen,
m,elche« geeignet scheint, dieser strafbaren Unsitte unter dem

Bauernvvlke Einhalt zu gebieten. (M.»Z.)
Frankreich. (Llrnseurs sipius.) Der Non. às I'^,rmès

theilt mtt, daß die Fußjägerbatatllvne, die al« «Kasssurs alpins
bezeichnet werden und in den Alpen und Pyrenäen ftaitvnirt sind,

nach etner Entscheidung de« KrtegSmtvifterS General Bvulanger
mtt eincr neuen, ihrem Spezialdtenste mehr ange»
paßten Bekleidung »ersehen werden sollen. Da« 12.
FußjZger»Bataill°n wird neue Bekleidung«» und Ausrüstungsstücke

erhalten, um dieselben während der drei Monate Versuchen

zu unterwerfen, tn welche» dasselbe »om 1. Mai bis 1. Auguft
Marschmanöver tn den Alpen ausführen svll. (M. W.»Bl.)

Belgien. (Belgisches L u s t s ch i f f e r. C o rp «.)
Der belgische Kriegsminister hat die Bildung eine« Luftschiff«»

Corps angeordnet. Dasselbe «ird seinen Sitz In Antwerpen

haben. Für dtese Festung Ist zunächst die Beschaffung einc«

Ballon« captt« besohlt». Wettere Maßregeln «erden folgen.

(A. u. M.-Z.)

Verschiedene s.

Telegraphenleitung über den Nil. Im Kriege im Sudan
hat da« «ngtische Jngenleur«Korp« etne Telegraphenleitung tn d«r
Lust über den «rsten Nil.Fall gespannt. Nicht «elt von dcr
Stadt Assuan, zwtsch«n dcn steilen rathen Granitbrüchen,
welche den alten Aegyptern das Matertal zu thren Metftermerken
lieferten, hat man auf beide» Ufern dte höchste» Berggipfel zur
Befestigung der Leitung ausgewählt.

Dte Leitung besteht aus drei Stahldrählen »vn 2 mm Durchmesser.

Man mußte Stahl wählen, »eil kcin andere« Matertal
ausreichende Zugfestigkeit besessen hätte, um auf dte große Eni»
fernung vhne Unterstützung frei gespannt werden zu können. Die
Drähte de« Kabel« stammen au« dem Kabelwerke von Felten
und Gull leaume ln Müllhelm a. Rh.

DI« Z u gfe st i gk « It jede« der drei Drähte betrögt un»
gefähr 130Kß/mm2. Jcder der drei Drähte besteht au« einem

einzigen, durchaus zusammenhängenden Drahtiiücke, sv daß keinerlei
Verbindungen oder Löthftellen nöthig waren.

Die Berggipfel auf beidcn Ntlufern sind bei Assuan nicht sehr

hoch. Auf denselben wurde» auf beiden Seiten des Flusse« sichere

Pfeiler gebaut, auf welchen da« Drahtseil isolirt aufruht. Dte
Entfernung zwischen den beiden Unterstützung«punkten beträgt
2100 m. Der Transport des Seile« über ven Ntl.Fall und die

Befestigung dc«selben haben ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten
dargeboten. Da der Nil an der Stelle, an welcher man ihn
mit dem S'Ile überschreiten mußte, nicht schiffbar ift, «urde da«
Seti metter stromaufwärt«, oberhalb de« Fall««, durch de» Fluß
gezogcn, später durch eine genügende Zahl von Menschen, welche

an beiden Enden zöge», i» die richtige Lage gebracht und schließlich
so hoch gehoben, daß seine tiefste Stelle fich erheblich über dem

höchste» Wasserstande befinde,. (.DtnglerS Polytech. Jvur».^)
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Militär«.
Di« besten Plunelles tur Hsmckeu sinck

riarsile Kxs,
l'I»»«II« » S1l»»»»«IIiK« Sx«»

Insistere ist uieut ciioker als Kaumvoilstoik. Karsutie,
àass beici s Lorten im Vaseireu nioirt eiuZeiieu unà uiviit,
àioirer veràsu. (S2S78 2>

FoK. «iiFoI«, «iiriek, WllKre 9.
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